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Erstes Blatt.
9ie heutige Kummer umfaßt2Blätter

(8 Stile » )

Bekanntmachung.
jjier die Vornahme von Zw schcnzählungen der Schweine
am 15. März und 15 . April 1915.

Vom 4 . März 1915.
Der Bund ' srat hat auf Grunv des § 3 des Gesetzes über

»i : Ermächt gvng des Bundesrats zu Wirtschaft ichen Mast-
mabmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gefetzdl. S . 327)
folgend - Verordnung erlast n.

8 1.
Am >5. März und am 15 . April 1915 findet ein ? Zäh¬

lung der Schwe ne statt . Die Zählung , welcher die für die
Vornahme d r ( (. inert Viehzählung geltenden Bestimmungen
zugrunde zu legen sind , erstreckt sich auf Schweine:

1) unter */» Jahr alt;
2) V» bis 1 Jahr alt,

darunter sind
a Zuchteb r,
b . Zuchts iu -n:

3 ) 1 Jahr und älter,
darunter sind

a . Zuchteber,
b . Zuchtsauen.

§ 2 .
D >e Landeszentralb Hörden erlast .-n die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung.
8 3

Dem Karserlilch n Statistischen Amte sind die Ausfüh¬
rungsbestimmungen , sowie die Ergebniste der Zwischenzählung
vom 15 . Mär , 1915 bis zum I . April und d e Ergebnisse
rer Zwischenzählung vom 15 . April 1915 bis zum 1. Mai
1915 einzusenden.

8 4 .
®rr onrfätjlid , rinr Jtnjrigf , zu ürr rr auf Grund

nirfrr Verordnung aufgtforörrt wird , nicht erstattet
oder millentlich unrichtige oder unvollständige pn --
gaoen macht , wird mit Gefängnis dis ;u sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mar « bestraft, - auch können Schweine , deren Var-
handenlem uerfchmiegen wird , im Arteil kür dem
Staate oerfallen erklärt werden.

^ Di -si Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

Berlm , den 4 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

■■ _ gez. D e l b r ü ck.
Bekanntmachung.

, Kriegsgetreidegesellschaft mit beschränkter
kdaftung m Berlin teilt folgendes mit:
fcoJ « f eI r  Reichskommissar für Durchführung
ber L' undesratsverordnung vom 25 . JanMr 1915
Whr « r -® - ihren Antrag ermächtigt , öls

tn  allen Fällen nicht wie bisher den
am BerlnE E Kauftage , sondern den Höchstpreis
in enttvr ^ ^ ^ ^ Ezuscben . Die Differenz soll
öet s,Ä et  Amvenüung des 8 17 ' Absatz 2
WufbS l rateö t rô nult9 "ne Vergütung für
jein . ^ru1t9  und Pflege bis zum Liefcrungstagc

Soweit Bestimmuirg hat rückwirkende Kraft,
tes Getreid --̂ ^ ^ " " " ? ^" K. G . über geliefer --
nung im ^ ausstehen , wird sie die Abrech-
nehmen -- ^ ^ ten Sinne jetzt schon vor-
erkolat sind ^Let.L^ c Abrechnungen bereits früher

* - Ä  w t. zu
naben.

sollte die
Ege habe,,.

letzt
dass

gewährte Vergünstigung zur
d,e Landwirte das Getreide

zurückzuhalten versuchen , so müßte nach Anord¬
nung des Herrn Reichskommissars mit der Ent -,
etgnung ' (bekanntlich zu geringerem Preis !) bor¬
gegangen werden.

Rüdesheim , den 9 . März 1915.
Der Königliche Landrat

Wagner.

ortrrtalul
betreffend

die Neiukguug der öffentliche« Wege in der
Sladtgemeinde Heisenheim a. M.

Auf Grund des 8 13 der Städtcordnung für
die Provinz Hessen - Nassau vom 4. August 1897,
des 8 5 des Gesetzes über die Reinigung ösfen 't-i
sicher Wege vom 1. Jult 1912 und des Be -,
schlusses der Stadtverordnetenversammlung vom
14. November 1914 wird für den Gemeindebezirk
Geisenheim folgendes Ortsstatut erlassen.

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung

aller innerhalb der geschlossenen Ortslage belege-
nen öffentlichen Wege wird den Eigentümern der
angrenzenden Grundstücke , gleichviel ob diese be¬
baut oder bebaubar sind oder nicht , auferlegt.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen
Frontlänge des angrenzenden Grundstückes auf
den Bürgersteig einschließlich des Bordsteins , die
Straßenrinnc , die Einflußöffnungen der Kanäle
und die Hälfte des Fahrdammes.

Liegt ein Grundstück an einer Straßenecke,
so erstreckt sich die Reinigungspflicht aus beide
Straßen und insbesondere auch aus "den Teil,
welchen die Mittellinien der Straßen bis
zu ihrem Schnittpunkte nach der Seite des Grund¬
stücks des Reinigungspflichtigen hin , umschließen.

8 2.
Die Reinigungspflicht liegt in erster Reihe dem

Eigentümer ob . Steht sedoch nicht dem Eigen¬
tümer , sondern einer anvcren Person das Nutz¬
ungsrecht oder oas Nießbrauchrecht an dem Grund¬
stück zu , derart , daß es sich nicht bloß um eine '
Grunddienstbarkeit oder eine "beschränkte persönliche !
Dienstbarkeit handelt , so liegt in erster Linie
dieser Person die Reinigungspflicht ob.

Zur polizeimäßigen Reinigung sind auch die :
Wohnungsberechtigten (8 1093 des Bürgerlichen
Gesetzbuches ) verpflichtet und zwar ebenfalls in
erster Reihe.

Der Eigentümer und der Nutzungs - bezw.
Wohnungsberechtigte sind befugt , die Pflicht zur
Reinigung der Straße durch Privatvertrag auf
einen dritten zu übertragen.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung
Verpflichteten ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber mit deren Zustimmung durch schriftliche
oder protokollarische Erklärung die Ausführung ;
der Rein ' igung übernommen , so 'ist er zur 'polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich - rechtlich verpflichtet.
Die Zustimmung der Ortspolizeibehörde ist 'jeder¬
zeit widerruflich.

Solange die Verpflichtung des anderen besteht,
darf die Ortspolizeibehörde sich nur an ihn wegen
der polizeimäßigen Reinigung halten.

8 3.
Zur polizeimäßigen Reinigung der Straße ge¬

hören : >
1. das Kehren der Straßen und die Beseitigung

von Gras und Moos.
2 . das Begießen mit reinem Wasser bei fröst-

freier , trockener Witterung zur Verhinderung
der Staubbildung,

3 . das Wegräumen von Schnee und Eis , so¬
wie das Bestreuen der Straßen mit abstum¬
pfenden Stoffen.

8 4.
Die regelmäßige Reinigung hat nur an zwei

Wochentagen durch die Anlieger stattzufinden.
Soweit eine Reimgung an mehr als zwei Wochen¬
tagen seitens der Polizeibehörde gefordert wird
Ä f  s er  Stadt ob . Es fallen jedoch die
durch besondere Verunrcmrgung der Straße ge¬
botenen außergewöhnlichen Reinigungen den An¬
liegern zur Last.

Das Begießen hat zu geschehen, wie die Poli¬
zeibehörde es anordnet . Die Verpflichtung zur
Wegraumung von Schnee und Eis erstreckt sich
aus den Bürgersteig , die Straßenrinnen und die
Zugänge zu den Grundstücken , bet ' Eckgrundstücken
auch auf die Verbindungswege im Fahrdamm.
Bet den Straßen , bet welchen nicht auf "beiden
Seiten je mindestens ein Meter breite Bürger¬
steige vorhanden sind , hat die Eis - uckd Schnees
räumung in der Weise zu erfolgen , daß jeder
Anlieger in der Breite seines Grundstückes ein
erneu Meter breiten Streifen eis - und schneefreiiKrfteilt.

Bei Eintritt von Tauwetter kann die Polizei¬
behörde die Entfernung von Eis und Schnee
von den Anliegern fordern

8 5.
Bei Lerstungsunfähigkeit eines Anliegers bleibt

die Gemernde ^ zur polizeimäßigen Reinigung der
betreffenden Straßenflächen verpflichtet.

8 6.
Bei Unwetter und sonstigen elementaren Er-

eignrffen hat die Stadt die auf ' die Straßen
gelangten Schutt - , Geröll - und sonstigen Massen
zu beseitigen.

8 7.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten kön¬

nen sich durch Eintragung in eine bei dem
Magistrat offenliegende Liste gemeinschaftlich gegen
die Haftpflicht versichern , die sic wegen Nicht¬
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung 'der ihnen
durch dieses Ortsstatut auferlegten Verpflichtung
trifft.

Der Magistrat ist verpflichtet , den Abschluß
einer solchen Versicherung herbeizuführen , sofern
nicht die Gemeinde selbst aus 'ihre Kosten die
Versicherung für die Verpflichteten abschließt.

8 8.
Durch dieses Statut wird nicht berührt die

nach 8, 1 Absatz 1 Satz 2 des Gefetzes vom
1. Juli 1912 bestehende Verpflichtung zur poli-
zeimäßigen Reinigung der einen Bestandteil öf¬
fentlicher Wege bildenden Brücken , Durchlässe und
ähnlichen Bauwerke unterhalb der Oberfläche des
Weges durch den zu ihrer Unterhaltung öffentlich-
rechtlich ' Verpflichteten.

8 9.
Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage feiner

Veröffentlichung in Kraft.
Geisenheim , den 28 . November 1914.

Der Magistrat:
K r e m e r,

Beigeordneter.

Die Unterzeichnete Ortspolizeibehörde erteilt
zum Erlaß vorstehenden Ortsstatuts die Zustim¬
mung.

Geisenheim , den 23 . Dezember 1914.
Die Polizeiverwallung:

K r etn er,
Beigeordneter.

L A . 844/4 . 14.

Genehmigt.
Wiesbaden , den 20 . Februar 1915.

Namens des Bezirksausschusses:
Der Vötksitzende.
In Vertretung.

(L . S ..- Unterschrift . I



Nekauutmachrmg
Unter dem Viehbestände des Lorenz Falkenmcyer

hier. Bachweg und des Friedr. Heyn. hier, obere
Schwemmbach, ist die Maul- und Klauenseuche
festgestellt worden. Ueber die beiden Gehöfte wurde
die Sperre verhängt.

Winkel,  den 10. März 1915.
Der Bürgermeister.

Hartmann.

Taaes-Ereiguiffe.
Q) Der Reichstag hat gleich an dem erste»

Tage, den er beisammen war. um die Etatsrede
des neuen SchatzsekretärsDr. Helfferich zu hören,
nachdem er noch eine kurze zweite Sitzung an dem
selben Tage abgehalten hatte, sich bis zum 18.
d. Mt. vertagt. Aus der Rede des Schatzsekre
tärs ist als das erfreulichste hervorzuheben, daß
»ir nicht zu befürchten brauchen, ausgehungert und
erdrosselt zu werden. Die neu angelündigte An¬
leihe von IO Milliarden würde zur Kriegsführung
dis zum Spätherbst reichen.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Haase
forderte dann in einer Erklärung die volle Gleich¬
berechtigung aller Staatsbürger und er kritisirte
besonders die Zensur und den Belagerungszustand.

Staatssekretär Dr. Delbrück  betonte noch
einer Erklärung des Abq. Spahn (Z.) namens der
bürgerlichen Parteien, daß der Reichsregierung
nichts ferner liege, als die Freiheit des Volkes
über das notwendige Maß zu beschränken Noä,
dem Kriege solle eines Neuorientirung^ der
inneren Politik einsetzen.

In der zweiten sehr kurzen Sitzung wurde das
Stickstoffmonopolgesetzeiner besonderen Kommissie»
überwiesen. Die auf 36 Mitglieder verstärkte
Budget'ommission wird den Etat vorberaten.

:: Deutscher Reichstag. M . T.--B.) Der
neuernannte Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Dr . Helfferich  brachte heute den Etat ein.
Er erklärte , der Reichstag ivie das ganze Volk

-seien von dem Gedanken durchdrungen , durchzu-i
galten , zusammenzuhalten und alle Kräfte cin-
zusetzen, jedes Opfer zu bringen bis zum voll-,
ständigen Siege . Er begründete den Etat , der
mit 13 Milliarden 4mal soviel als der umfang -s
reichste bisherige Voranlchlag abschließe. Tie plan -,
mäßige Tilgung der Reichsschuld werde auch in
diesem Etatsjahr mit 68 Millionen Mark auf¬
recht erhalten . Das laufende Fmanziähr wird
voraus !letztlich einen lieberschuß von 38 Millionen
ergeben . Er erbitte vom Reichstag einen weite-,
ren Kriegskredit von 10 Milliarden , um die
Weiterführung des Krieges finanziell bis zum
Spätherbst zu sichern. Das schivcrstc Opfer seien
nicht diese zehn Milliarden , sondern das gute
deutsche Blut , das vor dem Feinde vergossen
werde. Vor dem Opfermute unserer Krieger müs¬
sen wir zuhause uns still verneigen und geloben,
alles zu tun . um ihr Los zu erleichtern und
die Früchte ihres Kämpfens und Sterbens zu
sichern. Die erste Kriegsanleihe im September
hatte einen bis dahin unerreichten Erfolg auf
Grund der ausgezeichneten Leitung der Reichs¬
bank und ihres Präsidenten , der seit Langem
das Kreditwesen kriegsmäßig vorbereitet lxttte.
Auch ein zweiter Appell an öle Sparer uno
Kapitalisten müsse ausgiebigsten Widerhall fin¬
den. Schande über jeden, der sich taub stellt!
— Sodann besprach der Reichsschatzsekretär die
finanzielle Lage Deutschlands im Vergleich zu
derjenigen der anderen kriegführenden Länder , die
siel) nicht so günstig zeige, und betonte, daß ira-;
mentlich England unsere Leistungsfähigkeit unter¬
schätzt habe. Für die Engländer ist der Krieg
eine Fortsetzung des Geschäfts mit anderen Mit -;
teln , für uns die erhabenste Prüfung aller mo¬
ralischen und materiellen Kräfte des Volkes. Im-
merhin können wir dem Gegner mit eigenen
Waffen dienen . Unsere wohlvorbereitete sinan-

- zielte Organisation hat die angesammeltcn Kräfte
auf das wirksamste zur Geltung gebracht. Die
Banken und Sparkassen haben ohne Verzug ihre
Verpflichtungen ersüllt und wir haben kein all¬
gemeines Moratorium gebraucht. Auch unser
Staatskredit hat sich besser als derjenige Eng-;
lands und Frankreichs gehalten . Unser laufen -,
des Finanzjahr wird voraussichtlich sogar einen
vc;cheidenen Ueberschuß bringen . Ein zwiugeiwer
Anlaß für neue Steuern liegt zur Zeit jedenfalls
noch nicht vor . Die Finanzierung des Krieges'
besorgen wir ausschließlich durch Anleihe und

durch Notenausgabe . Die Anforderungen des
Reiches an die Reichsbank nähern sich wieder
dem Kulminationspunkt . Durch die zweite Kriegs¬
anleihe wird die Reichsbank entsprechend abge¬
bürdet . Auch die Anleihe der verbündeten Donau¬
monarchie hatte einen ansehnlichen Erfolg . Von
unseren Feinden habe auf dem Gebiete der An¬
leihen nur England einen Erfolg gehabt, wähs
rend Frankreich trotz durchgreifender finanzieller
Operationen nicht mehr als 2 Milliarden Francs

' aufbringen konnte . — Unter den Notenbanken
! schneidet die deutsche Reichsbank mit dauerndem
! Goldzusluß am besten ab. Die Bank von Eng¬

land verdankte den Zuwachs einem Griff in die
! Goldreserve Indiens und der Aneignung des Gol-
! des der Aegyptischen Nationalbank sowie der Bel-
! gischen Nationalbank und anderen ähnlichen Maß-
- nahmen . Trotzdem zeigt sich jetzt eine Abnahme.
! Auch in allen anderen Punkten steht die Reichs-«
j kank am günstigsten"da. Der Januar brachte
! ven deutschen Sparkassen 390 Millionen Mark
I Zugang . Zu den größten Phänomenen , zu den
j wunderbaren wirtschaftlichen Vorgängen gehört die
; Anpassung der deutschen Volkswirtschaft an die

neue Lage . Die produktiven Kräfte Deutschlands
reichen aus , um den deutschen Bolkskörper in
Nahrung und Tätigkeit zu halten . Der Opfer¬
mut und Die Anpassungsfähigkeit des deutschen
Volkes haben aus der Volkswirtschaft eine ein-

| zige, gewaltige , unüberwindliche shriezsmaschine ge-
' macht. Es wird keiner Hunger - und Erdrosse-
, lungspolitik gelingen , uns die Lebenslust abzu-

binden . Zeigen wir uns unseren Brüdern
j draußen ebenbürtig an Selbstverleugnung und
' Disziplin , so kann der Lohn nicht fehlen : Ein
; ehrenvoller Friede wird nach allen Opfern Ausl
! gleich und Versöhnung bieten, und die Zukunft

wird unser sein ! (Lebhafter Beifall im ganzen
Hause.)

Vermischte Nachrichte«.
— Nüdesheim, 13. März. Mit dem heutigen

Tage erfolgt die Ausgabe der Brotkarten nach 26
Bezirken getrennt. Die näheren Bestimmungen
sind an den Anschlagtafeln bekannt gegeben. Leider
wurden uns dieselben erst nach Fertigstellung deS
Blattes zugestellt.

RÜdesheim, 12. März. Der Vorschuß-
und Creditverein in Geisenheim hält übermorgen.
Sonntag, nachm. 21/* Uhr. im Deutschen Hau?
in Geisenheim seine ordentliche Generalversammlung
ab. deren'.Tagesordnung in Nr. 27 d. Bl. bekannt¬
gegeben war.

@ Eldingen 12. März. Bon dem Bor-
fitzenden deS Ortsvereins der Forst-, Land- undi
Weinbergsarbeiter in Eibingen, Herrn Georg
Barth, ist uns betr. der Arbeiterfrage folgender
Bericht zugegangen: Z» dem Artikel betr. die
Lohnerhöhungen der Weinbergsarbeiter in Nr. 28
des ..Rheingauer Anzeiger" ist zu bemerken, daß
diese Ausführungen unrichtig sind. Wenn der
Herr Berichterstatter meint, daß früher der Morgeni
Weinberge zu Mk. 10.— geschnitten worden ist,
so bekundet er damit offen, seine völlige Unkenntnisj
in Bezug auf die bisherigen Löhne und Überhauptj
der Weinbergsarbeiten. Bisher wurden gezahlt
für Schneiden Mk. 20—25 (jetzige Forderungj
Mk. 30) je nach dem. ob der Weinberg auSge-
pflückt und die Stroh- oder Drahtbünder beson¬
ders in Drahtanlagen gelöst find. — Für Reben-
raffen Mk. 4.— (Mk. 4.—). für Sticken Mk. 7.-
(Mk. 7.—), für Gerten Mk. 7.— (Mk. 8.—)
für Graben Mk. 20.— (Mk. 22.—). für Heften
Mk. 12.— (jetzt für's erste und zweitemal zu
sammen Mk. 18.—), für Röhren Mk. 18.—
(Mk. 18.—), für Lautern Mk. 16.— (Mk. 18.—).
für Gipfeln Mk. 5.- (Mk. 5.—). das Gipfelaus-
tragen wird nicht berechnet. Hieraus ergibt sich
ein Baulohn für den Morgen von Mk. 122.— und!
nicht Mk 155.— wie sich der Herr Berichterstatter

! heransgerechnet hat. Früher wurden Mk. 105.—
! für den Morgen bezahlt. Angesichts der PreiSer-
j Höhung jeglicher zum Leben notwendigen Artikel
j mutz man diese kleine Lohnerhöhung schon berech-
jtigt finden, da infolge der Teuerung doch gewiß
! der arme Weinbergsarbeiter der „gedrückte" ist,

und nicht der Weingutsbesitzer! Daß die Firmen
I . B. Sturm, hier und sGraf Schönborn-Wiesen-
theid, die Forderung abgelehnt haben, ist unwahr,

! denn erster« Firma hat den neuen Tarif überhaupt
nicht erhalten und von letzterer liegt ein Schreiben
vor, daß sie die Lohnsätze anerkennt, ebenso haben
die zwei bedeutendsten Weingutsbesitzer in Aßman«»»

Hausen die neuen Sätze bewilligt. Die - hfjtz

die laufenden Weinbergsarbeiten durch Kriegs
fangene verrichten zu laflen, wird auch auf^
vielen tapferen Weinbergsarbeiter im Felde
Eindruck nicht verfehlen; imUebrigen obeifntJ
diese Vermutung des Herrn Berichterstattersj '■
sicher Unterlage.

= Geisenheim. 13. März. Morgen Sonntet
nachmittags4 Uhr. findet im Hotel Gnnio^
(Kath. Vereinshaus) die ordentliche General-̂
sammlung der Spar- und Leihkaffe statt, wvi^
wir unter Hinweis auf das Inserat in Nr. ^
d. Bl. aufmerksam machen.

— Der Rheingauer Weinbauverein hält j,
Sonntag. 21. d. M., nachmittags3% Uhr, j,
Lokale der Frau Ww. Phil. Kirdorf in Kaub sij,
Hauptversammlung ab, welcher um 3 Uhr ei*
Ausschußsitzungvorausgeht. Die Tagesordnung^
bereits in Nr. 28 d. Bl. bekannt gegeben wordM
Die Mitglieder find zu zahlreichem Erschein^
eingeladen.

Mm die Hhre gespickt.
Roman von Robert Heymann.

(32. Fortsetzung.) Nachdruck öetbrfr,
Grete trat nicht sofort in das Zimmer . %

waltsam schüttelte sie die Stimmung ab,
über ihr lag . Dann erst öffnete sie die Türe , $
war ihr , als läge noch ein stummer Glanz j,
dem kleinen Wohnzimmer.

Die Mutter hob das kluge Gesicht und jm
die Tochter groß und schweigend an . Wer sj,
sagte nichts . Grete setzte sich an den Tisch W
machte sich wieder über ihre Handarbeit.

Eine halbe Stunde später kam ~ Felix . |
klingelte dreimal kurz nacheinander . Grete li»
die Handarbeit verschwinden, zog die Woh«
zijmwertür hinter sich ins Schloß und eilte fyj
aus.

Kaum daß sie geöffnet hatte , fragte sie hasiiM
„Wie ist es ausgegangen , Felix ?"

„Pah ! Zweihundert Mark Geldstrafe ! Ich HM
allerdings erivartet , daß sie mich sreisprechch
würden !"

„Zweihundert Mark Geldstrafe ! Und wenn L
sie nicht bezahlen kannst, Felix ?" j

„Ich werde sie bezahlen können, denn so enoiü
pressiert die Sache ja nicht !"

„Und wenn Du sie nicht bezahlen kannst?
„Dann —" , er lachte heiser auf , — ,,&<m

allerdings müßte ich drei Wochen sitzen."
Sie ließ die Arme schlaff an dem 'Köm

herabsinken.
„Und das alles wegen ein paar Blätte-

Papier !"
Er machte eine ärgerliche Bewegung und m.

in das Zimmer.
„Was gibt 's denn ?" fragte Frau WehnE

deren scharfe Ohren an dem Tone , Zn dem BruiF
und Schwester geflüstert , gemerkt hatten , inj
etwas Außergewöhnliches vorgesallm sein muH

Felix aber wußte sie zu beruhigen.
„Es ist nichts, Mama ! Grete machte mir mi

Vorwürfe , daß ich so lange ausgeblieben sei, ioj
da wurde ich etwas ärgerlich."

Mit dieser Erklärung begnügte sich Fr»
Wehner . Sie war müde, und nachdem di
kleine Familie den Abendimbiß eingenomin«
begab sie sich zü Bett.

Nun saßen Bruder und Schwester allein . J
„Wie kannst Du sagen : ein paar Blätter H

pier ?" knüpfte "Felix an das Gespräch aus d«
Korridor wieder an . „Mir war es mehr als M
Papier , Grete . Ich habe mit meinem Herzbl«
geschrieben, aber das ist teuer geworden he»
zutage !"

Sie legte die weiche Hand auf die seine.
„So war es ja nicht gemeint, Felix ! W

weiß , daß Du die Broschüre, in der Du ta
moderne Strafrecht tadeltest, gegen niemanden M
sönlich gemünzt hattest und daß es nur Tw
eingefleischter Drang nach Gerechtigkeit und Wa»
heil gewesen ist, durch den Du Dich hinreiM
ließest, vielleicht zu weit zu gehen. Ich mei»
ja nur . Du solltest vorsichtiger sein, gerade je«
wo Du doch die Staatskarriere ergreifen willst.

Er lachte auf.
„Mtt der ist's vorbei für immer, Grete,

denke doch: Einmal vorbestraft! Wer es
mir ja frei, Anwalt zu werden. Ich habe
schon die nötigen «Schritte getan, ehe die
schichte zwn Klappen kam, nur Dir habe
nichts davon mitgeteilt. Daß es mit m
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StaatMrriere oor&ei ist. wußte ich von vorw-

^te schwieg, und man Hörle lange nichts
das Ticken der Ahr.

d - f ! ; r von der Warnitz war hier." ,agte sre
einer Pause , ohne die Augen zu ihm zu

Das sreul mich aufrichtig ! Schade,
nid)[ hier gewesen bin. Na . er wird ja

to, .i jjtei kommen! Siehst Du , Grete,
eigentlich so der einzige Mensch , der mir

JS uni» wert ist in Berlin , außer Euch natür-
J1' " Der einzige Mensch, am den man bauen
r „ mie Stahl und Eisen ! Ja , der einzige!"

Lie widersprach nicht, und so laßen die Herden
u nat  zusammen und sprachen über das

Ereignis , welches plötzlich wie der Blitz
9 heirerem  Himmel in Felix ' Leben gefallen

" Er der den Staatskonkurs mit 1 und Aus-!
Zeichnung gemacht, der mit natürlicher Intelligenz
ein scharfes, gesundes Auge verband , hatte an¬
gesichts verschiedener Prozesse die Mängel des
modernen Strafrechts schnell durchschaut, da
hakte er sich nicht enthalten können, seine An¬
sichten niederzuschreiben. Ein namhafter Ver¬
leger hatte die Broschüre herausgegeben , in der
allerdings ein paar scharfe Hiebe auf die ent¬
halten waren , die nach Felix Mehners Ansicht
den unglücklichen Ausgang verschiedener Prozesse
selbst mitverschuldet hatten.

Da war denn die Anklage gekommen, und
hätte Felix Mehner sich nicht so glanzend ver¬
teidigt in dem heutigen Prozesse, der von mor¬
gens zehn Uhr bis abends sieben Uhr gedauert,
so wäre er nicht mit zweihundert Mark Geld¬
strafe weggekommen.

Spät gingen Bruder und Schwester zu Bett.
Greie konnte nicht schlafen: zu viel war an 'die¬
sem Tage aus sie eingestürmt . Die ganze Nacht
hindurch lag sie mit offenen Augen und dachte
nach und sann. 'Nicht des Bruders Schicksal
allein war es, das sie so sehr beschäftigte. Uw
ihn hatte sie keine Sorge ; denn sie wüßte , er
war Mann genug, sich durchzuringen.

Etwas Neues , Großes , Unfaßliches hatte sie
erlebt, etwas , für das sie weder das rechte Wort
noch den rechten Begriff fand, etwas , das sich
nur empsinden, nicht aber deuten ließ. Oder
doch?

Scheute sie nur davor zurück, darüber nach¬
zudenken, sich selbst Rechenschaft abzulegen über
das . was sie so ganz beherrschte? Nein ! Nur
nicht darüber Nachdenken! War sie nicht glück-,
sich, unendlich glücklich in dem großen , nie ge-,
kannten Gefühl, das sie einhüllte und ihrer
Phantasie und ihrer Seele federleichte Schwin¬
gen verlieh?

Mit leisem Läckieln uin die Lippen schlief sie
gegen Morgen ein.

Von nun an kam Udo von der Warnitz oft.
Er 'benutzte rede Gelegenheit, die sich ihm böt:
venn er behauptete, daß es nirgend >o gemütlich,
sei wie gerade hier. Wenn er manchmal nach
dem Dienst schnell einen Sprung heraufkam, so
etwa abends nach fünf Uhr, da fand er stets die
traute .Hangelampe , die ihren friedlichen, blassen
Schimmer über den Tisch warf und mit schwa¬
chen Lichtern die Züge der Personen beleuchtete.
Da war alles so verschwommen. Nichts Eckiges,
nnhts Harles schien hier vorhanden zu sein; über
die Wände breitete sich ein weiches Dunkel und
die Gegenstände flössen förmlich ineinander.

Gewöhnlich saß Grete aus einem niederen
Korbsessel, immer beschäftigt, dem Gaste gegen-
»ber.

Das blasse, von Silberstrühnen cingerahmte
Gesicht der Rätin hob sich immer gleich milde
und gütig aus dem dunklen Hintergründe des
Lehnsessels.

War Felix Wehner zu Hause, so floß das Ge¬
brach stets in der fröhlichen Art dahin, deren
Don Felix ai^ ugeben pflegte. Allmählich aber

w es, daß Udo ivünschtc, der Freund möchte
urcht zu Hause sein.

Denn dann mußte Grete die Rolle der Haus-
übernehmen, und sie entledigte sich dieser

mu ebensoviel Würde wie Geschick und Liebens-
würdrgkejt.

n ^ ^ ^ ^Est̂ ch kam die Zeit , wo Gretes heim--
»che Wünsche sich mit denen Udos trafen.

nicht davon, aber es war , als
«Utzten sie es beide. Grete wollte es sich ja

nicht gestehen, daß sie an den Tagen , an denen
Udo von der Warnitz nicht zu Besuch kam, blaß
und still und schweigsam umherging , und immer
nach etwas suchte und ewig zerstreut war . Sie
glaubte es nicht, wie ganz anders sie war , wenn
er dann endlich nach langen Stunden des Seh-
nens kam, wie ein Schimmer von Glück sie ein¬
hüllte und alle ihre Gedanken in Licht und
Freude tauchte. Sie ließ es sich nicht merken.
Gerade , weil sie so ties fühlte, gelang es ihr , ihre
schwersten Empfindungen geheim zu halten und
nach außen hin immer gleichmäßig ruhig und
ssill zu bleiben.

Nie war sie gegen Udo anders als am ersten
Tage . Nie trat sie aus der Zurückhaltung her¬
aus , die sie immer beibehielt, wenn er kam, «und
doch zeichnete sie ihn zu gleicher Zeit durch den
Ton ihrer Stimme aus.

Einmal war Felix wieder nicht zu Hause.
Die Mutter saß wie immer im Lehnstuhl und
horchte zu. Plötzlich klingelte es stürmisch fünf-
bis sechsmal nacheinander . Grete flog enipor
und eilte hinaus.

Wie der Wirbelwind kam eine seltsame Er¬
scheinung ins Zimmer , umarmte Grete drei-,
vieermal und küßte sie ab und näherte sich <in
demselben tollen Temperament der alten Rätin.

Es war eine junge Frau im Alter Gretes.
Sie war reizend angezogen, mit einer bewußten
Pikanterie , die auffiel . Aus den schwarzen Locken
saß ein kleiner Federhut . Ein lichter Mantel
umschloß die kräftige , etwas untersetzte Figur,
und die gerafften Jupons ließen den kleinen,
zierlichen Fuß in Lackstiefeletten blicken. Ihr
folgte eine große , ernste Gestalt , eigentlich gerade
das Gegenteil von der Frau . Schwarze Locken
umrahmten ein mageres Gesicht, aus dem die
Backenknochen hervorstanden . Das Antlitz hätte
kaum für anziehend gegolten, hätten nicht die
vornehme Nase und die Augen alles ausgeglichen.

Die Augen eines gottbegnadeten Künstlers.
(Fortsetzung folgt.)

Zeichnet
die

Ariegsanleihen!
Neueste Drahtnachrichten.

WTB Großes Hsuplquartier, 11. März.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein englischer Flieger warf über Menin Bomben
ab; Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der
er 7 Belgier tötete und 10 verwundete.

Engländer griffen gestern unsere Stellung bei
Neuve-Chapelle an und drangen an einzelnen Stellen
in das Dorf ein; der Kampf ist noch im Gange.

Englische Borstöße bei Givenchy wurden abge¬
schlagen. —

In der Champagne richteten die Franzosen zwei
Angriffe gegen den Waldgipfel östlich ton Souain,
aus dem sie vorgestern geworfen waren; beide An¬
griffe wurden blutig abgewiesen.

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den Vo¬
gesen wurden gestern wieder ausgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Westlich
von Sereje nahmen wir den Russen 600 Mann,
3 Geschütze und 2 Maschinengewehreab.

Ein erneuter Durchbruchsversuchder Russen
südlich von Augustow endete mit der Vernichtung
der dort eingesetzten russischen Truppen.

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka blieben
unsere Truppen Sieger; die Russen ließen6 Offi¬
ziere, 900 Mann und 8 Maschinengewehrein
unserer Hand.

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von
PrasznySz machten weitere Fortschritte

Im Kampfe nordwestlich von Nowomiasto mach¬
ten wir weitere 1600 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.
WTB. SrotzeS Hauptquartier. 12. März.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
2 feindliche Linienschiffe, begleitet von einigen
Torpedobooten, feuerten gestern auf̂ Bad Westende
über 70 Schuß, ohne irgendwo schaden anzu¬
richten. Als unsere Batterien in Tätigkeit traten,
entfernte fich das feindliche Geschwader.

Die Engländer, die fich in Neuve Chapelle fest¬
fetzten, stießen heute Nacht mehrere Male in öst¬
licher Richtung vor; sie wurden zurückgeschlagen.

Auch nördlich von Neuve-Chapelle wurden gestern
schwache englische Angriffe abgewiesen. Der Kampf
in jener Gegend ist noch im Gange.

In der Champagne herrschte im allgemeinen
Ruhe.

In den Vogesen war wegen heftigen Schnee¬
treibens die Gefechtstätigkeit nur gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nördlich des
Augustöwer Waldes wurden die Russen geschlagen.
Sie entzogen sich durch eiligen Abmarsch in der
Richtung Grodno einer völligen Niederlage; wir
machten über 4000 Gefangene,  worunter
2 Regimentskommandeure und eroberten3 Ge¬
schütze und 10 Maschinengewehre.

Auch aus der Gegend von Augustow hat der
Feind den Rückzug auf Grodno angetreten.

Nordwestlich von Ostrolenka nahmen wir im
Angriff3 Offiziere und 220 Mann gefangen.

Nördlich und nordwestlich von Prasznysz schritten
unsere Angriffe fort. Ueber 3200Gefangene
blieben hier gestern in unseren Händen.

- <3D-
2 große Siege haben sich die Russen in ihren

amtlichen Bekanntmachungen zugesprochen, den
Sieg bei Grodno und den bei Prasznysz. In
beiden Schlachten behaupten sie. je 2 deutsche
Armeekorps geschlagen oder vernichtet zu haben.

Wenn die russische oberste Heeresleitung im
Ernste dieser Meinung war, so werden fie die
Ereignisse der letzten Tage, sowie über die Kampf¬
kraft unserer Truppen eines anderen belehrt
haben. Ihre mit so beredten Worten verkündete
Offensive von Grodno durch den Augustower Forst
ist bald gescheitert. Ter Erfolg der dort vorge-
gungenen Truppen schildert der erste Satz unserer
heutigen Veröffentlichungen.

Bei Prasznysz flehen unsere Truppen nach
vorübergehendem Ausweichen wieder4 Kilometer
nördlich dieser Stadt Seit ihrem Auszuge find
auf den Kampsfeldern zwischen Weichsel und
Orcyc 11460  Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
w Berlin. 11. März. Die „B. Z. am Mit-

tag" meldet aus Hamburg: Wie ein Hamburger
Blatt aus New-Iork meldet, werden vom 6. bis
17. März keine amerikanischen Handelsdampfer von
New Jork nach England abgehen. Als Grund
hieefür wird Ueberfüllung der englischen Häfen
angegeben.

w München, 11. März. (Nichtamtlich.) Der
frühere Erzherzog Ferdinand Karl, der jüngere
Bruder des verstorbenen Thronfolgers, Erzherzogs
Franz Ferdinand, der seit einigen Jahren unter
dem bürgerlichen Namen Ferdinand Burg hier
lebte, ist gestern Nacht gestorben. Beim Hin¬
scheiden waren die Erzherzoginnen Maria Theresia,
Maria Annunciata und Prinzessin Elisabeth zu
Liechtenstein anwesend. Die Beisetzung erfolgt in
Obermais bei Meran.

w London, 10. März, (Nichtamtlich.) Die
Admiralität meldet: Der britische Dampfer„Tan-
gistar" wurde bei Scarborough torpediert; von
der Besatzung von 38 Mann wurde nur 1 Mann
gerettet. Ferner wurden die Dampfer„Black¬
wood" mit einer Besatzung von 17 Mann bei
Hastings und „Prinzeß Viktoria" mit einer Be¬
satzung von 34 Mann bei Liverpool torpediert.
Die Besatzung der beiden letztgenannten Dampfer
wurde gerettet. Die Torpedierung sämtlicher Dam¬
pfer erfolgte am Dienstag Morgen.

w Paris , 10. März . (Nichtamtl .) „Echo de
Paris " meldet , daß Admiral Beresford auf Grund
eines alten Seekriegs -Gesetzes, welches bestimmt,
daß Seeräuber gehängt werden sollen, verlangt,
daß dies Gesetz auf die gefangenen Offiziere deuw
scher Unterseeboote angewendet werde.

w Wien , 10. März . (Nichtamtl .) Die Blätter
drücken Abscheu und Entrüstung aus über den
von dem russischen Kommandanten geplanten Ver¬
such, hinter 1500 nichtkombattanten Männern.
Frauen und Kindern für seine Truppen Deckung
zu suchen. Die „ Neue Freie Presse" sagt : Es
wäre unbegreiflich , wenn ein russischer Befehls ?-
Haber, der durch einen derartigen verruchten und
unwürdigen Plan den Ruf der eigenen Armee
derart herabsetzt, auch nur einen Tag in seiner
verantwortlichen Stellung bleiben könnte und von
dem russischen Oberkommando in seinen Reihen
geduldet würde.

jLcrantw. Schristleitung: I . L. Metz, Rüdestzeim.
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«erden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42) und den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden5*/•*°/o und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5°/» ver¬
rechnet. Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Nassauischen Sparkaffe zu Zeichnungen verwendet
»erden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer
Kaffen erfolgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915.

_ pttiii on licklialfüiiiliijfii fantelwnls.

Freundliche

4-KllllllttWhllllKg
sofort oder sväter zu vermieten.

Nähere- in der Exped. ds. Bl.

Schöne

Z-Aimilklllillhlttisz
zu vermieten.

Nähere? in der Exped. ds Bl.

Vorschuss- und Credituerein
in6ei$enl)eim

Eingetragene Gmoffenschaftm. beschr. Haftpfl.
Unsere 6 e»era !versamm !ung findet, wie bekannt-

gegeben, Zonntag . den 14. ds . Mts . , nachm. 2 '/- llhr,
im »Deutschen Haus" bier statt.

Bekanntmachung.
Montag, den 15. März ds. Js ., vorm. 9Lj2 Uhr
anfangend, kommen im Rüdesheimer Gemeiudewald. Distrikt Zimmerskopf,
nachfolgende Holzmcngen zur Versteigerung:

611 Stück Nadelholzstämme und Stangen mit 36.28 km.,
2055 Stück Nadelholzreiserstangen mit 24 km Gesamtinhalt und

46 rm Eichenknüppelholz.
Müdesheim a Hih., den 3. März 1915.

Der Magistrat.
_ Alverli

Realschule
mit Reform -Realgymnasium i. E.

zu Geisenheim.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15. April,

8 Uhr, mit der Prüfung der neuen Schüler, der Unterricht Freitag,
den 10. April, 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden Reform-Real¬
gymnasium wird die Obertertia errichtet.

Anmeldungen für die 6 Klassen der Realschule, sowie für die
Unter- und Obertertia des Reform-Realgymnasiums sind mündlich
oder schriftlich an den Direktor zu richten.

Geisenheim, den 6. März 1915.
Der Direktor der Realschule

und des Reform -Realgymnasiums i E. :
Masberg.

Pohl's WeinstubeW
Zum Rüdesheimer

Michelsberg 10, Wiesbaden.
Ausgesprochene Weinstube

mit Delikatessen.

Junge, käftigePutzfrau
gesucht

Näheres in der Exped. ds. Bl.
Hin Sis zwei

möblirte Zimmer
per 1. April oder später zu vcr-
miethen.  _
iuflitilinn ns uii 1111mim111iinmmiiTif mmnTm immi

WM" Suche zum baldigen Ein¬
tritt für mein Kontor einen

Lehrling
mit den erforderlichen Schulkenntniffen.

Selbstgeschriebene Angebote sind zu
richten an

Friedrich Aogt,
Spedition und Schifffahrt,

Dingen.
iminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiinii

Neu erschienen:

Klm» KrikgskMuch.
Ki« Iiatgever für
sparsames Kochen.

Das Heftchen ist im Aufträge der
Lebensmittelkommisftou der Stadt
Frankfurt a W . «nd mit Unter¬
stützung des Frankfurter ärzt¬
lichen Wereins herausgegeben worden
und enthält auf 32 Seiten 105 der
gegenwärtigen Kriegszeit angcpaßte
Kochrezepte.
SP$F Areis 15 Pfennig , TK

Zu beziehen durch die Buchhand¬
lung

Fischer & Metz,
Dudestzeiw.

Anfang Samstar 8 Uhr. I Anfang Sonntag 3 Uar.

Rüdesheim Saaihau Rölz.

KaiserKino
Samstag, dar. 13 März
von Abends 8 Uhr ab.

Sonntag, don 14. März
von nachmittags 3 Uhr ab.

Die neuesten Ereignisse;
vom

Weitkriegsschauplatz \

ca

Das treue Pferd
Drama aus dem Wild-Westleben.

Humoristischer Schlager!
Iftoritzu. die Samilie Rumpeimeier

Grosse Komödie in 2 Akten.

II
IC

Das Tagesgespräch aller Städte!
Farbenprächtige Ausstattung!

welche sterben,
wenn sie liehen

Grosse Filmtragödie in 5 überaus spannenden Akten
von Earl Schönfeld mit Friedrioh Kaysslar vom Ber¬
liner Lessingtheater und die bekannte Tragödin
Helena Lanere vom Berliner Komödienhaus in den

Hauptrollen.

niemand verfäume den Kunstgenuß!
WF " nur Samstag und Sonntag . "N

Anfang Samstag 8 Unr. 1 Anf ng Sonntag 3 Uhr.

Im Felde
leiste» bei Wind und Wetter

vortrefflich« Dienst«

iilliontnf 5 “

Heiserkeit, Verschleimung, Ka¬
tarrh schmerzende»Hals,Keuch-
»usten, sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen, daher hoch¬
willkommen jedem Krieger!Idflfl not.bczl.Zeugn.v.

ly ly y Aerztcnu. Privaten|
’aaaaaiob  verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende, feinschmeck¬

ende Bonbons.
Paket 25 Pfg., Tose 50 Psg.

|Kricgspackuno 15 Ps., kein Porto.|
Zu haben in » pokhelcen. sowie bei:
1>ug Laut, Drogerie, B. prim,
3. 6 Becker,Ecke Ober- u Schmidt¬
straß 10V Mayer in biickesheim.

6. Schäker jr. in kibingen,
iDrog Zor.Prinr.BLrwsnnLvsusen!

Landwirtssohne Ä ' t
b. Smibni LriiromloU u. ictirmoUetci , Braun-
schwciq, durch zertgem.Au-blld. gute rLxist. r. Abt. A
als Licrwalter, Rechuuugss. u. Sekretär, t.Abt.»
alä Mullcrcideamle . ^AuSs.PruIp . kosten!, b. Dir.
Kraute . In SXJahr.üb.e»MBe!.i.« lt.v.I»-»« I.

CvMgklislhk KtrLk
zw KSdeoyeim.

Sonntag, de« 14. März.
(Lätare)

Vorm. ' /r10 Uhr: Hauptgottesdienst
Vorm. '/Hl Uhr: Kindergottesdien

Sownerstag. 18. März. :
Abends8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Ksth.Kirche,Mesheii
4. Fasten-Sonntag.

Evangelium: Von der wunderbar«
Brotvermehrung. Joh. 6, 1—15z

6 Uhr Beichtstuhl.
*/*7 Uhr Oslerkommunion.
7 Uhr Frühmesse.
'/s9 Uhr Schulmeffe.
*/a 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
1I»2 Uhr Christenlehre.
3 Uhr Beerdigung des in Gott vE

storbenen Jakob Weiß.
Abends6 Uhr Fastenandacht mit ®‘

bet für Vaterland und Heer.
An den Wochentagen sind die he»

Messen um6 Uhr und6S/* Uhr
Montag 6 Uhr hl. Meffe in b«

Schwesternkapelle.
Dienstag. Mittwoch und Donnerst«

abends8 Uhr Triduum zu Ehr
des hl. Joseph.

Freitag 6 Uhr Festamt im St . I »'
sephsstift.

Beichtstuhl: Mittwoch und Donnerst«!
von 5 Uhr an.;

Nächsten Sonntag Osterkommunion^
Frauen.
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